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Redaktion: Rrückenſtraße 34, I. Etage. 


Sprechzeit: 


Inſurgentenführer Aguinaldo. 


Ein Lebens⸗ und Charakterbild des 
Führers der Aufſtändiſchen auf den 
Philippinen, wie es von einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Temps“ ſoeben entworfen 
wurde, verdient im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick beſondere Beachtung. 

Aguinaldo iſt erſt 27 Johre alt, er 
iſt in dem Dorfe Imus in der Proninz 
Cavite geboren und wohnte dort bis zum 
Beginn des Aufſtandes. Er ſtammt aus 
einer Landwirthsfamilie, die Reis und 
Zuckerrohr baute. Sein Vater war ziemlich 
arm und legte ſich große Entbehrungen 
auf, um ſeinem Sohn den Eintritt in das 
Kolleg Saint ⸗ Fran = de » Latran zu er⸗ 
möglichen. Von hier aus bezog Aguinaldo 
die Univerſität von Santo » Thomas in 
Manila. Die Zöglinge dee Inſtituts ſind 
außer wenigen armen Spaniern reinen 
Bluts, welche die Geiſtlichkeit zu ergänzen 
beſtimmt ſind, Indier reiner Raſſe oder 
chineſiſche Miſchlinge. Bis zu dem Augen⸗ 
blick ihres Eintritts ſprechen ſte nur ihren 
Dorfdialekt und beherrſchen kaum einige Worte 
der ſpaniſchen Sprache. Ihre Lehrer 
Domintkaner — erklären ihnen zur Hälfte in 
lateiniſcher, zur Hälfte in kaſtiliſcher Sprache, 
was ſie zu lernen haben. Eine lateiniſche, eine 
ſpaniſche Grammatik und einige Hülfs bücher, 
deren Text und Ideen den Stempel der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts tragen, ſind dazu be⸗ 


ſtimmt, das Verſtändniß zwiſchen Lehrern und 


Schülern zu vermitteln. Dank dieſer ſpaniſchen 
Pädagogik kamen die armen Schüler bald dazu, 
lateiniſch und ſpaniſch ungefähr gerade fo wie 
ihre eigene Sprache zu ſprechen. Nachdem ſie 
die Klaſſiker Roms in freier Weiſe zu überſetzen 
gelernt haben, dürfen ſie dem Lehrgang der 
Univerſität von Santo⸗Thomas folgen, die durch⸗ 
aus von Dominikanern geleitet iſt. Man lehrt 
Phyſik, Methaphyſik, Theologie, Jurisprudenz, 
natürlich ohne Ausſchluß des kanoniſchen Rechts, 
ja ſogar Medizin. 

Azuinaldo war nach dem Uriheil Seiner 
Lehrer der dickfelligſte Kopf unter ſeinen Kame⸗ 
raden. Während dreier Jahre trug er nun die 
Uniform der Univerſität und fügte ſich ihrer 
ftrengen Disziplin. Der Gebrauch von Gabeln 
iſt wie in Japan und Abeſſynien den Studenten 
verboten, ſie müſſen ſich der Hand bedienen, 
um den Reis oder die Linſen oder das an der 
Sonne getrocknete Stückchen Fleiſch zu genießen. 
Die Dominikaner zweifelten daran, mit Agui⸗ 
naldo jemals Ehre einzulegen, ſandten ihn dem 
Vater zurück und riethen ihm, ſeinen Sohn eine 
andere als die prieſterliche, wiſſenſchaftliche oder 
militäriſche Laufbahn ergreifen zu laſſen. 

Der Vater Aguinaldos theilte die Anſicht 
über den mangelhaften Geiſteszuſtand ſeines 
Sohnes nicht und ſandte ihn in die öffentliche 
Schule, welche die Jeſuiten in Manila leiten. 


Er fing dort gerade an, von ſeinen Lehrern aus⸗ 


Chronik 
auf das Jahr 1848. 


24. Juli. Die deutſche Nationalver⸗ 
ſammlung unterbrach ihre endloſen Erörterungen 
der Grundrechte des deutſchen Volkes vom 24. 
dis 25. Juli, um die politiſche Frage zu be⸗ 
handeln. Preußen hatte eine Demarkations⸗ 
linie durch die Provinz Poſen gezogen, und 
die für deutſch erklärten Theile hatten zwölf 
Abgeordnete in die Nationalverſammlung ge⸗ 
wählt, darunter elf Deutſche und nur den einen 
Polen Janis zewski. Es wurde nun in der 
Frankfurter Nationalverſammlung beantragt, 
als Proteſt gegen die von Preußen vorges 
nommene Theilung der Provinz Poſen die in 
den deutſchen Diſtrikten gewählten zwölf Ab⸗ 
geordneten nicht zuzulaſſen, doch wurde endlich 
nach langen Debatten mit überwiegender Majo⸗ 
rität beſchloſſen, die Demarkationslinie vorläufig 
anzuerkennen und die Abgeordneten zuzulaſſen. 

— — — 


gezeichnet zu werden, als ſein Vater ſtarb. 
Darauf ging er nach Imus zurück, widmete ſich 
mit Eifer der Bebauung ſeines väterlichen Grund⸗ 
ſtücke. Dies war im Jahre 1893, zu der Zeit, 
da Dr. Rizal die „Ligue philippine“ gründete, 
welche ſich haupiſächlich vornahm, die Inſel⸗ 
gruppe mit der Hauptſtadt zu verſchmelzen. 
Dieſe Liga beſtand nur kurze Zeit. Rizal wurde 
verbannt, und fofort bildete ſich eine neue Ge- 
ſellſchaft, welche raſch 250 000 Verbündete zählte 
und ſich Catipunan nannte (Bäuerlich⸗-ſozialiſtiſche 
Korporations⸗ und Protektionsgeſellſchaft.“) 
Daraufhin ergriff die Regierung der Philip: 
pinen, welche die Mitglieder der Catipunan 
mit denen der Ligue philippine und den Frei⸗ 
maurern zuſammenwarf, jene blinden und er⸗ 
barmungsloſen Unterdrückungsmaßregeln gegen 
die Eingeborenen, welche ihr ſo verderbenbringend 
geweſen find. Es wurde ein Verhafts befehl 
gegen Aguinaldo erlaſſen, welcher im Verdacht 
ſtand, einer der einflußreichſten Führer der 
Freimaurer zu ſein. Der ſpaniſche Offizier, 
der mit dieſem Auftrag betraut war, erſchien 
vor Aguinaldo's Wohnung in Begleitung von 
zwölf Soldaten, welche das Bajonett aufge⸗ 
pflanzt hatten. Aguinaldo jagte ihm ohne 
Zögern eine Kugel durch den Kopf, hielt an 
deſſen Mannſchaft eine Anſprache und warf 
ihnen die Schande vor, daß ſie im Dienſt einer 
Macht ſtänden, die ſeit Jahrhundert das Land 
unterdrückte. Sein Nebellionsaufruf war jeden: 
falls beredt, denn die kleine Schaar rief ihm 
Beifall zu und ſtellte ihn an ihre Spitze, wo⸗ 
rauf ſie Imus verließen und die das Dorf 
beherrſchenden Höhen gewannen. Dies war 
der Kern des aufſtändiſchen Heeres, das heute 
30 000 Streiter zählt, und deſſen Anführer der 
Relegirte der Univerſität von Santo-Thomas iſt. 
— — — 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Der große Reinfall! 

Das iſt ein Wort, gar inhaltſchwer — und Opfer 
forderts täglich mehr, — es hören in der Zeiten Lauf 
— die Reingefall'nen nimmer auf — und weil man's 
hier und dorten lieſt, — daß Einer reingefallen iſt, 
— drum will ich's jetzt zu Stande bringen, — auch 
mal den Reinfall zu beſingen; — es iſt bekannt: Das 
Menſchenkind — wagt fiel, weil's gerne viel gewinnt, 
— wobei es leider auch paſſirt, — daß Mancher ſich 
verſpekulirt, — dann iſt ſein Schrecken rieſengroß, — 
was er noch hat, — das iſt er los — und mitleids⸗ 
voll hört man's erſchallen: — Der ift mal böſe rein⸗ 
gefallen! — Gar böfe reingefallen it — manch 
Sommerfriſchler und Touriſt, — wenn ihm zu ſeinem 
Herzeleid — verregnet iſt die Ferienzeit, — dann hat 
ſtatt Freude er Verdruß, — er wird durchweicht vom 
Regenguß, — und ſchließlich tönt's im Ohr der 
Spötter: — O, Hund s tagszeit, o Hunde wetter! 
— Vor'm Reinfall iſt kein Menſch gefeit, — ſelbſt, 
wenn er's Wetter prophezeit, — mitunter ſoll dies 
böſe fein — und dabei lacht der Sonnenſchein, — 
mitunter heißt es umgekehrt: — der Tag ſoll ſein 
vom Licht verklärt, — dann unternimmt 's der böſe 
Regen, — ſogar Herrn Falb mal ’reinzulegen. — — 
Ein Reinfall iſt durchaus nicht ſchön, — das wird 
auch Spanien eingeſtehn, — es weicht und wankt ja 


Zweites Blatt. 


10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Die Beförderung der ſpaniſchen 
Truppen nach Spanien wird jedenfalls 
eine Verzögerung erleiden. Da große Vorſicht 
geübt werden muß, damit nicht Gelbfieberkranke 
an Bord der Schiffe gebracht werden, wird 
man wahrſcheinlich die ſtrengſten ſanitären 
Maßregeln im ſpaniſchen Lager treffen müſſen. 
Jeder verdächtige Kranke ſoll ſofort iſolirt 
werden, damit volle Gewißheit beſteht, daß nur 
Geſunde an Bord der Schiffe gelangen. Die 
Beobachtungszeit wird ſich vorausſichtlich auf 
Wochen ausdehnen. Vor Ablauf eines Monats 
dürfte deshalb die Fahrt nach Spanien kaum 
angetreten werden. 

Der gefangene ſpaniſche Admiral Cer⸗ 
vera will, wie verlautet, nicht nach Spanien 


zurückkehren, ſondern ſoll entſchloſſen ſein, mit 
ſeinem gegenwärtig gleichfalls kriegsgefangenen 


Sohne nach dem Friedensſchluſſe in Boſton 
wohnen zu bleiben. 

Die Beſchießung von Manzanillo 
ſetzen die Amerikaner fort. Nach dem amtlichen 
Bericht zerſtörte dort das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader 3 ſpaniſche Handelsſchiffe, 
Kenonenboote. Die amerikaniſchen Schiffe 
führten dabet den ihnen ertheilten Befehl aus, 
die Schiffe des Feindes zu zerſtören, mit Feld⸗ 
batterien oder Forts dagegen keinen Kampf 
aufzunehmen. Die Spanier ſollen 100 Todte 
verloren haben, die Amerikaner 
Todte noch Verwundete. 


Die Beziehungen zwiſchen den 
amerikaniſchen Soldaten und den 
kubaniſchen Truppen Garcias find 


immer geſpannter, faſt feindſelig geworden. Es 
wird darüber aus Santiago berichtet: Sobald 
General Shafter ſeine Entſcheidung ankündigte, 
daß die kubaniſche Junta nicht in Santiago 


einziehen ſolle, gab ſich tiefes Murren unter 
dem Gefolge Garcias kund. Sie hatten ohne 


Zweifel erwartet, daß man ihnen die Stadt zu 
Raub und Plünderung einhändigen würde. 
Am letzten Freitag kam der kubaniſche Führer 
Caſtillo, der Bruder des Generals Demetrius 
Caſtillo, in das Hauptquartier des Generals 
Shafter, um ſich Auskunft über die Gründe 
des Beſchluſſes des amerikaniſchen Befehlshabers 
zu erbitten. „Warum“, ſagte er, „ſoll San⸗ 
tiago in den Händen unſerer Feinde bleiben?“ 
General Shafter erwiderte: „Die Spanier 
ſind nicht unſere Feinde. Wir kämpfen gegen 
die ſpaniſchen Soldaten. Die Bürger wollen 
wir nicht brandſchatzen. Kein Kubaner darf 
in die Stadt ziehen und ebenſowenig ein ameri⸗ 
kaniſcher Soldat. Ueber die zukünftige Ver⸗ 
waltung der Stadt wird das Volk zu ent⸗ 
ſcheiden haben, wenn die Amerikaner abziehen. 
Ich glaube, daß man ihnen die Stadt dann 
einhändigen wird, aber nicht eher.“ Caſtillo 
hat ſeinen Aerger nicht verhehlt. Die kuba⸗ 
niſchen Soldaten wiſſen, daß ſich in der ameri⸗ 
kaniſchen Armee noch immer mehr Abneigung 


überall, — ſogar Santiago kam zu F 
ſchwillt dem reichen Onele Sam — natürlich immer 
mehr der Kamm, — er läßt ſein Sternenbanner wallen 
— und ruft: die find ſchön reingefallen. — — Es 
fällt ſo mancher manchmal rein, — das mag auch 
Zola's Troſt jetzt ſein, — da der Prophet, gerecht 
und mild — in ſeinem Vaterland nichts gilt, — es 
ruft die Mehrheit wie verhert, — ei wär er, wo ber 
Pfeffer wächſt, — und weil die Stimmen ſo erſchallen 
— iſt eben Zola reingefallen. — Die Zeit iſt wieder 
mal bewegt, — ſie hat dies Thema angeregt, — und 
darum ſei aufs Neu erklärt, — der ganze Reinfall iſt 
nichts werth, — ein Reinfall nur hat für mich Reiz, 
— das iſt der Rheinfall in der Schweiz — drum 
möcht ich gern mein Bündel ſchnüren — um jene 
Gegend zu paſſiren. — — Die Welt fo groß, die 
Welt ſo ſchön, — hat manchen Reinfall ſchon geſehn 
— es hören in der ya Lauf — die Reingefallnen 
nimmer auf — das iſt des Lebens Wechſelſpiel! — — 
Und wenn mein Verslein nicht gefiel — dann iſt es 
klar, daß ich nichts weiter — als reingefallen bin! 
Ernſt Heiter. 


— EEE SEEITELSEE EEE. 


Kleine Chronik. 


Von einem Offizier erſchoſſen 
wurde dieſer Tage in Przemyel der Kaufmann 


all — nun 
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und 5 


hatten weder 


gegen ſie kundgiebt. Die amerikaniſchen Sol⸗ 
daten verachten die Kubaner und felbft ameri⸗ 
kaniſche Offiziere verbergen dieſes Gefühl für 
unſere Verbündeten nicht mehr. Die kubaniſchen 
Inſurgenten wollen weder arbeiten noch kämpfen. 
Ich habe mit eigenen Augen geſehen, wie eir e 
Schaar Inſurgenten ſich einfach weigerte, beim 
Wegebau zu helfen. Während der zweitägigen 
hitzigen Schlacht befanden ſich die Kudaner 
hinten und thaten nichts. Sie weigerten ſich 
ſogar, den amerikaniſchen Aerzten behilflich zu 
ſein und Holz zuzuſchneiden, um Tragbahren 
für die Verwundeten zu improviſiren. Hunderte 
von dergleichen Geſchichten kurſiren im Lager. 
Die Kubaner werden in allen militäriſchen Ton⸗ 
arten verflucht. Einige glauben ſogar, daß es 
demnächſt zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Amerikanern und den Kubanern kommen 
wird. Geſtern Nachmittag lud General Shaſter 
Garcia ein, der Feierlichkeit der Aufhiſſung der 
amerikaniſchen Flagge in Santiago beizuwohnen. 
Garcia lehnte die Einladung ad. Er erklärte, 
er haſſe die Spanier und wolle keinen ſehen. 
Seitdem ſind die Kubaner in ihrem Lager ge⸗ 
blieben. Sie leben von amerikaniſchen Rationen. 
Die Amerikaner wollen nichts mit ihnen zu 
ſchaffen haben. 

„Standard“ meldet aus Newyork, die Zahl 
der in Tampa zuſammengezogenen Truppen, 
welche auf Porto Rico gelandet werden 
ſollen, beträgt 13 000. — Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Waſhington telegraphirt, das Ge⸗ 
ſchwader des Kommodore Watſon werde ſich an 
der Expedition nach Porto Rico betbeiligen und 
erſt dann nach Spanien abgehen. 

Auf den Philippinen iſt jetzt der Reſt 
der amerikaniſchen Verſtärkungen eingetroffen. 
Die Amerikaner haben keine weiteren Be⸗ 
wegungen ausgeführt, da ſie auf die Ankunft 
des Generals Merritt warten, welcher in zehn 
Tagen eintreffen ſoll. Die Aufſtändiſchen halten 
die Stadt immer noch eingeſchloſſen. — Nach 
einer Kabeldepeſche aus Manila beläuft ſich die 
Zahl der Amerikaner nunmehr auf 5000 Ins 
zwiſchen haben die Auſſtändiſchen ihre Angriffe 
auf die Stadt kräftig erneuert. Die Spanier 
erwidern dieſelben unter ganz ungeheurer 
Munitionsverſchwendung, hoffen aber nicht mehr 
auf einen endgiltigen Erfolg. Die Lebensmittel 
werden knapp und alles deutet darauf hin, daß 
die Spanier bald kapituliren werden. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Shanghai 
gemeldet, daß im Gegenſatze zu der Mitthei⸗ 
lung engliſcher Blätter, wonach zwiſchen den 
amerikaniſchen und deutſchen Kriegsſchiffen bei 
Manila Reibereien ſtattfinden ſollen, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Deutſchen und Ameri⸗ 
kanern dort ſehr freundſchaftliche find. 

Die „Times“ melden aus Newyork, Staats⸗ 
ſektetär Day habe offen ausgesprochen, er ſei 
gegen eine Annektirung der Philippinen, Porto 
ae uſw., wie überhaupt gegen eine Kolonial⸗ 
politik. 


Hopfinger. Der Offizier ſchuldete dem Hopfinger 
27 Gulden und wurde von ihm mehrmals um 
Rückzahlung gemahnt. Schließlich fol Hopfinger 
gegen den Offizier eine Anzeige bein Regimente⸗ 
kommando erſtattet haben. Montag Abend be⸗ 
gab ſich nun der Offizier in die Wohnung Hop⸗ 
fingers und zahlte den ſchuldigen Betrag. Nach⸗ 
dem Hopfinger die Quittung ausgeſtellt hatte, 
zog der Offizier einen Revolver hervor, ſchoß 
auf Hopfinger und traf ihn in den Kopf. Hop⸗ 
finger ſtürzte ſofort todt nieder. Der Offizier 
wurde in das Garniſongefängniß gebracht. 
— — Sr sen 
Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Blutarmuth und Bleichſucht. Die aufs die Vorläufer ſkrofuloſer Krankheiten, von Typhus und 


Aeußerſte geſteigerten Anforderungen, die unſere Zeit 
an Jedermann ſtellt, haben jene Ueberbürdung der 
Schuljugend verurſacht, welche die körperliche Ent⸗ 
wickelung derſelben im Vergleich zur geiſtigen benach⸗ 
theiligt. Statt kerngeſunder pausbäckiger und über⸗ 
müthiger Buben begegnen wir überall ſchmächtigen, 
abgeſpannten und blutarmen Kindergeſtalten, in den 
begüterten Klaſſen nicht minder, als in den Arbeiter⸗ 
familien. Treten indeß noch ſchädliche, äußere Um⸗ 
ftände hinzu, werden die Kinder anſtatt mit Mutter⸗ 
milch, mit fraglichen Surrogaten aufgezogen, fehlt der 
Jugend in den engen dumpfen Höfen der großſtädtiſchen 
Miethskaſernen Licht und Luft, fo iſt das Ueberhand⸗ 
nehmen von Blutarmuth und Bleichſucht, die oft genug 
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Noman von Ewald Auguſt König. 
Nachdr. verb. 

„Nein; ich glaube, daß die einſame Haft oder 
nehr noch die ſtete Erinnerung an die grauſige 
That den Verſtand Herbert's zerrüttet hat; 
eben Sie Acht, es wird nicht lange mehr 
auern, ſo iſt er im Irrenhauſe.“ 

„Glauben Sie das wirklich?“ fragte Butter⸗ 
weck überraſcht. 

„Ja, dieſer Glaube drängt ſich mir mehr und 
mehr auf. Der Körper Herbert's war durch den 
ausſchweifenden Lebenswandel ſchon zerrüttet, die 
3 Erinnerungen, welche Tag und 

acht ihn in feiner Zelle verfolgten —“ 

„Sie haben Recht, ganz Recht, es wird ein 
Ausbruch des Wahnſinns geweſen ſein,“ fiel 
der Zwerg ihm in's Wort und es ſchien, als 
ob dieſe Vermutung ihm eine Laſt von der 
Seele gewälzt habe, dann atmete er tief auf; 
„vielleicht wäre es für ihn und auch für Klär⸗ 
chen dic beſte Löſung, wenn das Irrenhaus ihn 
aufnähme. Man könnte dort wohl etwas 
thun, um ihm fein Loos zu erleichtern und 
eine gute Pflege zu ſichern.“ 

„Wenn das geſchehen kann, ſo will ich dieſe 
Aafgabe gerne übernehmen,“ erwiderte Her⸗ 
mann. 

Sie hatten das Gaſthaus „Zum weißen 
Hirſch“ erreicht und als fie jetzt eintraten, fiel 
ihr erſter Blick auf den Brauer Neumann, der 
= vorausgeeilt war und bereits hinter der 

einflaſche 12 8 

Es war keine angenehme Begegnung; die 
Beiden erinnerten ſich ſofort des Geſprächs, 
das ſie einige Tage vorher im „Goldenen 
Engel“ mit ihm geführt hatten; aber aus⸗ 
weichen konnten ſie nun nicht mehr, Neumann 
lud ſie bereits ein, an ſeinem Tiſche Platz zu 
nehmen. 


„Ich will nur meinen knurrenden Magen 
beſchwichtigen, dann fahre ich heim,“ ſagte er, 
während Hermann für ſich und ſeinen Begleiter 
ꝛbenfalls einen Imbiß beſtellte. „Wieder ein 
ganzer Tag verloren! Und das in einer Zeit, 
in der ich in der Brauerei gar nicht entbehrt 
werden kann. War das ein frecher Burſche he? 
Es fehlte nicht viel, ſo hätte er vor den 
Augen des verſammelten Gerichtshofes einen 
zweiten Mord begangen!“ 

„Bewieſen iſt ihm nach meiner Anſicht der 


site Mord noch nicht,“ erwiderte Emanuel 
Butterweck. f ’ 
Neumann ſah über den Zwerg hinüber in 


die Luft. 

„Sieh' da, ſind Sie auch wieder da?“ ſpot⸗ 
tete er. „Sapperment, es iſt ja wahr, Sie 
varen Zeuge in der Sache! Na, wenn Sie 
die Beweiſe noch immer nicht gefunden haben, 
dann iſt es nur gut, daß ich heute als Ge⸗ 
ſchworener ſaß. Ich ſage Ihnen, wenn ich nicht 

eweſen wäre, dann hätten die Richter dieſes 
ungeheuer wieder in Freiheit ſetzen müſſen. 
Vier ſtimmten für, Sieben gegen ihn, ich war 
der Achte; ſagte ich: Nichtſchuldig! dann war 
er frei. Aber da kamen die Humanitäts⸗Kaffern 
an den Unrechten; es thut mir leid genug, daß 
ich nicht auch das: Schuldig mit Vorbedacht! 
durchſetzen konnte: Die mildernden Umſtände 
wären ihm auch noch bewilligt worden, wenn 
ich nicht eine fulminante Rede gegen dieſen 
Unſinn losgelaſſen hätte!“ 

„Wenn ſich das Alles ſo verhält, wie Sie 
behaupten, dann haben Sie Ihrem Gewiſſen 
eine ſchwere Laſt aufgebürdet,“ ſagte Butter⸗ 
weck, während das 


winkte, um ſeine Zeche zu berichtigen. 
wollte nur, 
bunden und Verbrecher ſollten bald ausge⸗ 
rottet ſein. Adieu!“ 


erwiderte er; „weshalb haben Sie mich nicht 
darauf aufmerkſam gemacht?“ 


guten Gedanken ſtellen ſich in der Regel erſt 
dann ein, wenn man keinen Vorteil mehr aus 
ihnen ziehen kann.“ 


ſchon zwingen, nach Amerika auszuwandern.“ 


würde zuvörderſt den Nachlaß ſeiner Groß⸗ 


hingen nun ſchweigend ihren Gedanken nach, 
bis ſie in das Korbwägelchen ſtiegen, das ſie 
zum „Goldenen Engel“ bringen ſollte. 


Schwindſucht find, nur allzu erklärlich. Alle dieſe 
Krankheiten entſpringen zumeiſt der einen Quelle, der 
unrationellen oder mangelhaften Ernährung, und nur 
ein Radikalmittel kann ſie bekämpfen: Belebung des 
Appetits, Hebung der Kräfte, Erneuerung und Be⸗ 
reicherung des Blutes. Darum hat bie iſſenſchaft 
unermüdlich nach Kräftigungsmitteln geſucht und ſolche 
auch gefunden. Eines der ausgezeichnetſten Präparate 
dieſer Art iſt die Somatoſe, welche die Fehler mangel⸗ 
hafter Ernährung in kürzeſter Zeit bejeitigt und bei 
den ſchwächlichen Perſonen bald eine geradezu über⸗ 
raſchende Gewichtszunahme erzielt. Zahlreiche ärzt⸗ 
liche Atteſte bekunden dieſe unerreicht daſtehende 
Wirkung der Somatoſe, die auch Wöchnerinnen, ſowie 


jämmerliche Rolle geſpielt, Ihre Ausſagen 
waren nicht Fiſch noch Fleiſch; man erkannte 
immer das Beſtreben, 
zuwaſchen.“ 


den Sünder rein⸗ 


„Ich ſage Ihnen noch einmal, machen Sie 


das Alles mit Ihrem eigenen Gewiſſen ab,“ 
erwiderte Butterweck; 
furchtbare Verantwortung 
haben.“ 


„ich möchte nicht dieſe 
ihm aufgeladen 


Konrad Neumann trank ſein Glas aus und 


erhob ſich; er lachte noch immer, es war ein 
rohes, gefühlloſes Lachen. 


„Mein Gewiſſen würde mir Vorwürfe 


machen, wenn ich den Burſchen freigeſprochen 


während er dem Kellner 


„Ich 
die Vaga⸗ 


hätte,“ erwiderte er, 


ich wäre Geſetzgeber, 


Er verließ mit großem Geräuſch das Zimmer, 


und als die Thür hinter ihm in's Schloß ge⸗ 
fallen war, konnte der ſonſt ſo gutmütige Zwerg 
ſich nicht enthalten, ihm eine Verwünſchung 
nachzuſenden. 


„Wir hätten den Verteidiger Herbert's auf 


dieſen Geſchworenen aufmerkſam machen müſſen, 


dann wäre er wahrſcheinlich abgelehnt worden,“ 
ſagte Hermann, mit der Hand über das Ant⸗ 
litz fahrend; „es iſt unbegreiflich, daß wir 
daran gar nicht gedacht haben.“ 

Der Zwerg legte den Biſſen, den er zum 


Munde führen wollte, wieder hin und blickte 
den Freund ſtarr an. 


„Ja, das iſt in der That unbegreiflich,“ 


„Weil ich ſelbſt nicht daran dachte; die 


„Nun iſt es freilich zu ſpät.“ 
„Und ich denke, wir machen uns keine Sorge 


deshalb! Auch in meinen Augen iſt Herbert 
Wiesner ſchuldig und wäre er freigeſprochen 
worden, ſo hätte Klärchen wohl keine ruhige 
Stunde mehr. 
nicht kommen, alſo würde Klärchen es verlaſſen 
müſſen.“ 


In unſer Haus dürfte er wohl 


„Wir wollen ihn unter dieſen Umſtänden 
„Solchen Starrkopf zwingen Sie nicht, er 
mutter hier verjubeln, und wir Alle hätten nur 


Aerger davon.“ 
Der Zwerg nickte zuſtimmend; die Beiden 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 


Die Entſcheidung 

Es war am Tage nach dem Urteilsſpruch. 
Klara hatte die ſchlimme Nachricht ruhiger und 
efaßter aufgenommen, als man's erwarten 
onnte; es war ihr ja vorher Zeit genug ge⸗ 
blieben, ſich darauf vorzubereiten. 

Sie hatte nur gebeten, man möge ſie allein 
laſſen, und dieſer Wunſch war ſo natürlich, 
m Niemand etwas gegen ihn einzuwenden 
fand. 

Frau Käthe glaubte ſogar ihrem Sohne 
raten zu müſſen, mit der entſcheidenden Frage 
noch einige Tage zu warten; aber davon wollte 
Hermann nichts wiſſen, Klärchen ſollte nun 


ntlig Hermann's mehrſſo raſch wie möglich die Ueberzeugung ge⸗ 


und mehr ſich umwölkte. „Es dürfte doch ein⸗ winnen, daß ſie in dieſem Hauſe eine Heimat 
mal eine Zeit kommen, in der dieſe Laſt für] für immer gefunden hatte. 


Sie drückend wird.“ 


Und er ſelbſt wollte nun auch Gewißheit 


„Dann erinnere ich mich nur daran, daß haben. So ſtieg er denn die Treppe zu ihrem 


auch die Richter von Milderungs⸗Gründen 
nichts wiſſen wollten,!“ höhnte Neumann. 
„Wären ſie nicht mit mir einverſtanden ge⸗ 
weſen, ſo würden ſie ihn nicht zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe verurteilt haben, meinen 
Sie nicht auch, Herr Heidemann?“ f 
„Ich enthalte mich jeden Urteils,“ erwiderte 
„aber ich verhehle Ihnen auch nicht, 
den freiſprechenden Stimmen an⸗ 


annel Butterweck nahm fein Glas und 
ſeinen Teller und ſetzte ſich an einen andern 
Tiſch, der Brauer ſandte ihm einen tückiſchen 
Blick nach und brach in ein Hohngelächter aus. 
„Sie können mich nicht beleidigen!“ rief er. 
„Wer ſind Sie und wer bin ich? Ich werde 
mich doch wahrhaftig nicht genieren, meine 


Stübchen hinauf; ſein Herz pochte ungeſtüm 
und ſein Atem ſtockte, als er vor ihrer Thür 
ſtand und anklopfte. 

Sie kam ihm entgegen, als er die Thür 
öffnete; ihr Antlitz war bleich, aber er trug 
den Ausdruck einer ruhigen Entſchloſſenheit. 

Er hielt ihre Hand feſt in der ſeinigen und 
führte ſie zum Sopha, dann nahm er ihr ge⸗ 
genüber Platz, und als ſie ihm nun in die 
treuen, lichtblauen Augen ſchaute, ſenkte ſie in 
ſichtbarer Verwirrung die Wimpern. 

„Hören Sie mich ruhig an, Klärchen,“ ſagte 
er 4 mit vibrierender Stimme; „ich habe 
eine Frage an Sie zu richten, und ich erwarte, 
daß Sie dieſelbe offen un ohne Rückhalt be⸗ 
antworten werden. Sie wiſſen, wie wir be⸗ 
kannt geworden ſind, Sie kennen mich und 


ſchwächlichen Perſonen überhaupt, insbeſondere aber 
nach erſchöpfenden Krankheiten dringend als bewährteſtes 
Kräftigungsmittel empfohlen werden kann, da fie die 
Dauer jeder Rekonvalescenz verkürzt. 


Hirsch che Schneider-Mfademie, 


Berlin O., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. 


Neuer Erfolg: Veen adele de 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 


Ueberzeugung vor Ihnen auszusprechen. Sie denn ich habe nie ein Hehl daraus gemacht, 
haben ohnehin in dem ganzen Prozeſſe eine 


1. und 15. jeden Monats. 


England 1897. — Größte, ältefte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1 Herren Damen und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
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dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
ww" Goldene Medaille Lein 1897. 


„Wozu? An meinem Entſchluß würden auch 


und Sie werden mir auch glauben, wenn ich ihre Worte nichts ändern. Glauben Sie mir, 


Ihnen ſage, daß ich nun nicht mehr von Ihnen 
laſſen kann! Was ich wünſche, das wünſcht 
auch meine Mutter, daß Sie einſt als Haus⸗ 
frau in dieſem Haufe ſchalten mögen, und ſe 
frage ich Sie: wollen Sie mir dieſe kleine 
Hand für das ganze Leben reichen? Sie würden 
mich zum glücklichſten Menſchen machen, und 
ich gelobe Ihnen, daß auch Sie glücklich werden 
wollen.“ 

Er hatte wieder ihre Hand erfaßt, ſie hielt 
die Wimpern noch immer geſenkt, und die 


ich habe ernſt und unter heißen Thränen über 
die Antwort nachgedacht, die ich Ihnen geben 
mußte, und auch Sie werden ſpäter erkennen, 
daß ich keine andere Ihnen geben durfte.“ 
„Keine andere als die, die zugleich mu 
Ihrem Glück auch das meine vernichtet?“ 
fragte er bitter, während er das Zimmer durch⸗ 
maß, um ſeiner Erregung Herr zu werden. 
„Mir iſt das Alles unverſtändlich, Du be⸗ 
kennſt mir Deine Liebe und erklärſt mit dem⸗ 
ſelben Atemzuge, daß Du aus Rückſicht auf 


glühende Röte, welche plötzlich ihr Antlitz 
übergoß, wich nach einigen Sekunden wieder 
einer faſt durchſichtigen Bläſſe. 

„Ich würde eine Unwahrheit ſagen, wenn 
ich behaupten wollte, ich ſei auf dieſe Frage 
nicht vorbereitet geweſen,“ erwiderte fa und 
klang auch ihre Stimme gepreßt, fo bekundete 
ſich doch eine feſte Entſchloſſenheit in ihr; „ich 
habe ſie nur ſo bald nicht erwartet. Ja, ich 


will Ihnen offen antworten, will Ihnen ohne 


Rückhalt geſtehen, daß ich Ihre Liebe erwidere, 


mich dieſer Liebe entſagen müſſeſt!“ 

„Ja, ich muß es —“ 

„Nein und tauſendmal nein! Bürge ich Dir 
für unſer Glück, welche beſſere Garantie willſt 
Du dann noch verlangen?“ 

Klärchen ſchüttelte ſchweigend das blonde 
Haupt, ein leiſer Seufzer entrang ji ihren 
Lippen, aber der entſchloſſene Jug wich nicht 
aus ihrem Antlitz. 

„Ich begreife wohl, daß Sie ſo reden,“ 
ſagte ſie mit bebender Stimme, „aber ſo ſchwer 


und daß es eine Zeit gab, in der dieſe Liebe Ihnen auch die Entſagung fallen mag, ſie iſt 


mich unſagbar glücklich machte.“ 


„Mein Klärchen!“ jauchzte er, aber ſie ent⸗ Hermann, 


mir nicht leicht geworden. Verzeihen Sie mir, 
ich kann nicht anders; nach einer 


wand ſich raſch dem Arme, der ſie umſchlingen kurzen Zeit des Glücks würden wir Beide un⸗ 


wollte, und ihr Blick traf ihn ſo voll und ernſt, 
daß ſein Jubel ſich in Beſtürzung umwandelte. 
„Jene Zeit iſt vorbei,“ 


ſtrecken nach dem Glück, nach dem ich in 
Wachen und Träumen ſo heiß mich geſehnt 
habe. Ich darf nicht annehmen, was Ihr edles 
Herz mir bietet, die Schande, die fortan für 
immer auf meinem Namen ruht, verbietet es mir.“ 

„Das find thörichte Gedanken,“ fagte er un- 
willig. „Was kümmert mich Dein Name, Du 


fuhr ſie in ernſtem 
Tone fort, „ich darf die Hand nicht mehr aus⸗ 


glücklich werden, wenn ich Ihrem Wunſche 
nachgäbe. Sie, der Mann von tadelloſer Ehre, 
müſſen eine Frau nehmen, deren Name unbe⸗ 
ſcholten iſt, die jedem Menſchen frei in's Auge 
ſehen kann. Sagen Sie nicht, aus der Schuld 
meines Bruders könne mir kein Vorwurf ge⸗ 
macht werden, es geſchieht dennoch, und ich 
muß dieſe Vorwürfe über mich ergehen laſſen, 
denn es wäre nutzloſe Mühe, ſie bekämpfen zu 
wollen. Wir können das Alles nicht ändern, 
wir müſſen uns dieſen Verhältniſſen fügen; ich 


ſüßes Kind, wenn ich Dein Herz und Deine bin überzeugt, Ihre gute Mutter wird mir 


Hand beſitzel 
um ihn mit dem meinigen zu vertauſchen; 
Niemand wird daran denken, 
Schuld Deines Bruders verantwortlich zu 
machen.“ 

„Wenn Sie das auch jetzt glauben — es 
wird anders kommen,“ erwiderte Klärchen, 


ungetrübtes Glück, auch auf die Pfade des 


Glücklichſten fällt hie und da ein trüber Schatten, 


und jeder Schatten auf Ihrem Lebenspfade 
würde Sie daran erinnern, daß Ihre Frau 
die Schweſter eines Mörders iſt.“ 


Dieſen Namen legſt Du ja ab, Recht geben und auch Sie werden bei ruhigem 


Nachdenken einſehen, daß uns nichts Anderes 


Dich für die als Entſagung überbleibt.“ ö 


Er war in der Mitte des Zimmers ſtehen 
geblieben, ſeine Hand wühlte mit nervöſer Un⸗ 
ruhe in dem langen Vollbart, ſein Blick ruhte 
brennend auf dem ſchönen Mädchen, 


auf ihm ruhten. 

„Und ich ſage noch einmal: nein!“ erwiderte 
85 mit ſcharfer, faſt drohender Betonung. „Ich 
entſage nicht und müßte ich den Kampf mit Himmel 
und Hölle aufnehmen, um das Glück mir zu ſichern, 


„Niemals!“ rief er, die Hand wie zum das Deinthörichter Eigenſinn mir verweigern willl“ 
N) N \ Q 


Schwur erhebend. 


„Sie werden es nicht erzwingen können,“ 


„So erinnern Andere Sie daran,“ fuhr Klär⸗ ſagte Klärchen und ihre Stimme klang jetzt 


chen fort, „Menſchen, die uns vielleicht benei⸗ 
den und deshalb darnach trachten, unſern Frie⸗ 
den und unſer Glück zu zerſtören. Bei jedem 
Mißgeſchick, das uns begegnet, würden dieſe 
Menſchen Sie an den Fluch erinnern, der auf 
meinem Namen ruht, ſie würden mir abſichtlich 
mit Geringſchätzung oder gar mit Verachtung 
begegnen, und ich weiß, daß Sie das nicht 
ertragen könnten.“ 

„Wie thöricht find doch dieſe Befürchtungen!“ 
ſagte Hermann. „In dieſem Hauſe und an 
meinem Herzen iſt Deine Heimat, und Den 
möchte ich ſehen , der es wagen wollte, Dir 
die Achtung zu verſagen, die meiner Frau 
gebührt!“ 

„Ich zweifle nicht daran, daß Sie mich ver⸗ 
teidigen und für mich eintreten würden,“ ant⸗ 
wortete ſie, und ein Zug voll ſchmerzlicher 


vorwurfsvoll. „Wenn Sie mich lieb haben, ſo 
laſſen Sie mich ſcheiden, laſſen Sie mich den 
einſamen Weg gehen, den das Schickſal mir 
vorgezeichnet hat, und ſuchen Sie mich zu 
vergeſſen.“ 

„Kannſt Du das, Klärchen?“ fragte er herb. 
„Wenn Du vergeſſen kannſt, ſo war Deine 
Liebe eine Lüge, weiter nichts.“ 

„Nein, 1 nicht, aber ich kann ent⸗ 
ſagen, wenn die Rückſicht auf das Glück des 
Geliebten dieſe Entſagung fordert,“ erwiderte 
ſie, die Hand auf das laut pochende Herz 
preſſend, „das Schickſal will es ſo, den Kampf 
mit ihm können wir nicht aufnehmen.“ 

„Die Liebe iſt mächtiger als das Schickſal, 
wenn ſie nur den Mut hat, den Kampf mit 
ihm aufzunehmen!“ ſagte er osig. „Die Not⸗ 
wendigkeit der Entſagung, auf die Du Dich 


Wehmut umzuckte ihre Lippen, „aber welche berufſt, erkenne ich nicht an. Was kümmert 
Maſſe von Feinden würden Sie dadurch ſich mich Dein Bruder?! Was geht mich das 


ſchaffen! 


Wie bald wäre das erträumte Glück Gerede böswilliger Menſchen an?! 


Wir ſind 


dahin und Ihr Leben vergiftet, wie bald wür⸗ uns ſelbſt genug, und im Schooße meiner eigenen 
den Sie bereuen, die Schweſter des Verbrechers Familie biſt Du freundlich und herzlich auf⸗ 


an ſich gefeſſelt zu haben!“ 
„Nein, nein!“ rief er in leidenſchaftlicher Er⸗ 
regung. — „Ich werde täglich dem Himmel 


dafür danken, daß er Dich mir gegeben hat. ich 


Ich will ja am Ende ugeben, daß die böſen 
Zungen über uns herfallen werden, wenn ſie 
unſere Verlobung erfahren,“ fuhr er nach einer 
kurzen Pauſe ruhiger fort; „mögen Sie es 
thun nach Herzensluſt, ſie werden wieder ver⸗ 
ſtummen, ſobald ſie erkennen, daß ſie unſer 
Glück uns nicht nehmen können.“ 

„Und fie werden ſich der Unehre meines 
Namens wieder erinnern, ſobald ihnen eine 
Gelegenheit dazu geboten wird,“ ſagte Klara, 
ihm die Hand entziehend, die er erſaſſen wollte. 
„Sie ſagen, was Sie wünſchen, das wünſche 
auch Ihre Mutter; ja, ich weiß, daß ſie es 
thut, aus Liebe zu Ihnen, aber ich weiß auch, 
daß ſie im Herzen nicht einverſtanden iſt mit 


meine Mutter, und Sie wiſſen auch, daß ich Ihrer Wahl.“ 


Sie liebe. Ja, Klärchen, das müſſen Sie wiſſen, 


„So ſoll fie ſelbſt es Dir ſagen, Klärchen —“. 


genommen. Deine Zweifel gelten nichts, darum 
erkenne ich auch die Antwort, die Du mir ge⸗ 
geben haft, nicht an! Du biſt mein, Klärchen; 
ich weiß nun aus Deinem eigenen Munde, . 
Du mich liebſt. Zwiſchen uns ſoll Nieman 


treten und ich baue r. darauf, daß es meinen 


treuen und innigen Liebe gelingen wird, alle 
Deine Bedenken zu beſeitigen. Mit dieſer Hoff⸗ 
nung verlaſſe ich Dich jetzt, Du wirſt nun 
über Das, was ich Dir FR t habe, nachdenken. 
und erſt, wenn das geſ wi ift, will ich 
Deine letzte Antwort hören“ 8 

Er nickte ihr noch einmal mit einem Blick 
voll zärtlicher Liebe und einem ermutigenden 
Lächeln zu und ohne ihr Zeit zu einer Er⸗ 
widerung zu laſſen, gs er hinaus, 

Das Lächeln verſchwand wieder von jeinen 
Lippen, als er die Treppe hinunterſtieg; mit 
ernſter, bekümmerter Miene trat er in das 
Zimmer, in dem ſeine Mutter ihn erwartete. 

(Fortſetzung folgt.) 


en 2 1 
ſtarr vor ſich hinblickend. „Es giebt kein thränenfeuchte Augen mit flehendem Ausdruck 


nebſt anfchließender Wohnu 1 
vermiethen im Neubau hnung ſofort 3 


Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Ulmer & Kaun. 


Bekanntmachung. 


Die Ordnung betreffend die Erhebung der 
Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt 
Thorn vom 15. November 1894 und die 
Ordnung betreffend die Erhebung eines 
Zuſchlages zur Brauſteuer und einer Bier⸗ 
ſteuer in der Stadtgemeinde Thorn vom 
15. November 1894, welche durch Beſchluß 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes in Marienwerder 
vom 11. Dezember 1894 auf die Zeit vom 
1. April 1895 bis 31. März 1898 ge⸗ 
nehmigt waren, ſind durch Beſchluß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 8. März 1898 
auch weiter genehmigt und es hat letzterem 
Beſchluſſe der Herr Oberpräſident ſeine Zu⸗ 
ſtimmung mittels Erlaſſes vom 2. Juli 
d. Is. ertheilt. 

Thorn, den 16. Juli 1898. 

Der Magiſtrat. 


Künigl. Prenss. Bangewerkschule 


Dt. Krone. 
Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten⸗ 
los durch den Direktor. 


19000 Mark 


erſtſtellige Hypothek zu 5% verzinslich zu 
cediren. Wo? ſagt die Exped. dieſ. Zeitung. 


2 weisse Kachel -Stubenöfen, 
1 weisser Küchenherd (3-Loch) 


auf Abbruch zu verkaufen 
Altstädt. Markt Nr. 23. 


Feier 


4 3 rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum erfordern keinen 
Dieſe Wände ſind freitragend, Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das Eindringen von 
Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchen⸗ 
pfoſten ſind überflüſſig; trotzdem können die Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung 
zu jeder Jahreszeit, fait ſchmutzlos. Dieſe Wände find vielfach bei fiskaliſchrn und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 
. N ſtellt und finden auferordentlichen Beifall. 
Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und din gern bereit, Aufträge in Empfang zu nehmen. 


Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Naugeidäfl 


Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 


1 Laden 


und eine Wohnung 
zu vermiethen. B. Westphal. 


Laden nebſt kleiner Wohnung zu ver⸗ 
miethen Friedrichſtraße 6. R. Schultz. 


Kleine Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör 
für 240 Mark zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 


1. tage 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


1. Etage Gerechteſtraße 10 J7 


Mein Haankräuten] Photographiſches Atelier 

fett (geſetzlich geſchützt 

für Deutſches Reich und Kruse & Carstensen 

Oeſterreich⸗Ungarn), mit Schloßſtraße 14, 

3 Diplomen und 2 vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Be ae welche ha] Heinrich Gerdom, 

durch feine folide, ſichere Wirkung als kosmetiſches, amtlich analyfirtes, gerihtlih er-| Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 

laubtes, unſchädlichſtes Haarpflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Nachwuchſes Photograph 

der Kopfhaare einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, | des deutſchen Offizier: und Beamten⸗Vereins. 

75 dar 912 . — e eg a ig rang rar vor rag Mehrfach prämiirt. 

eſonder r Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann bein Beginn kahl zu . 1 

werden am Wirbel des Kopfes und Stirne von ſicherem Erfolg begleitet. Hundert ⸗ M 

tauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares. Auch zur 3 als 3 2 ee Bilde. 1 


5 des Bartw 8 hat es einzig daft de Erfol telt. te: kl. 1 Mk., gr. 2 Mk. 

3 2 15 1 8 wieberholt 1 ee pete, at zur a und SEX Berliner u find zwei herrſchaftliche Balkon: 
8 2. beſonders für den Kopf und die Haare ſelbſt zu waſchen, 35 und 50 Pf M. Hollap, Waſ ch⸗ u Plätt⸗Anſtalt wohnungen von 5 Zimmern 
— 3 25 92 1 in Thorn bei Anders & Co., Drog., Altſtädt. Markt 16 Beftellungen per Bolt *Inebit Zubehör per 1. Juli od. 
8 2 u Ä . 

— Bj J._Globig, Kein Mader, |1- Oktober zu . Ce 

2 Wanderer 11 Zur a eher e ibn cher 8 11 20 — 
-Z Adler ahrräder® 2 an Waffen und Fahrrädern Altſtädtiſcher Markt 20, 
8 5 8 i 1. Etage, iſt eine W von 6 
Z&0pel ahrräder? Louis Kuhne ee eee eee 
3 Bismarck ahrräder ? 5 Familienhaus am Kulmerthor. Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
Sn ider? Internationales Etablissement — —— — — 
##Dürkopp ahrr ider: für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. Herrſchaftliche Wohnungen 
Ss Falke ahrräder,, Gegründet am 10, Oktober 1883, erweitert 1892. von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
* ne Rath und Auskunft in allen Krankheits- behöe (ferdeſtälle, Burſchenſtuden) von 
= W | t B t m — — —-—V—W ̊I4:SD̃—— — — — f 0 f or t zu vermiethen. 

33 alter Brus = fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 4 . 

2 Katharinenſtr. 35-8 Diagnose nach dem.Gesichtsausdruck. er Tier DE 


Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 8°, 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen. 

Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage. Preis 
M. —.50. Erschien in 12 Sprachen, 

Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 


Standard⸗ Fahrräder 


nd die billigften u. beiten. 

eitgehendjte Garantie. 

I Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Die Wohnung in 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
verm. Louis Kalischer. Baberitr. 2. 


Hochherrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern urd allem Zubehör 
mit Gentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Catalog gratis und franco. 
D. Ammon, Fahrrad⸗Engros⸗Berſandhaus, 
Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere dirett. 


Nähmaſchinen! 


Mocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und Sjährige Garantie 


Niederlage in Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerstrasse 96/97. 


Die von dem Medizinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


i : d Erzieher. Preis M. —.ö0. 
e eee rl Lana Kuhne, neee Brechdurchfall und deren Heilung Preis II. Et ag E 0 Nee u 
2 50. - > 5 
zu den billigſten Preifen Lok detas. Gesichtsansdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. III ii vom 1. iiber zu de rmtisthes. Tie T. Etage Backer ſtraße 47 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Jacobi. 
3 Zimmer used 


Wohnung Zubehör, 3. Etg. 
per 1. Oft. 189 
Neuſtädt. Markt 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 

H. Schneider. 


— 11... 
Eine Woh 


F. Landsberger, ab: 1d. 


heilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an 
Reparateren schnell, zauber und billig. 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frco. geg. 
Frco-Rücksendg. 1 Gesundheits- 


Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7.—. 
Louis Kuhne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 
Unentgeltlich, 


A. Glückmann Kaliski. 


Brombergerſtraße 46 
it eine Wohnung, Brüdentrafe 10 
ein Lager⸗Keller zu vermiethen. 
Näheres bei J. Kusel. 
Neustädt. Markt 16 
iſt die 2. Etage, beitehend aus 4 Zimmern, 
heller Küche u. Zubehör an ruhige Ein⸗ 


eine 
Knopf. p. St. M. 1,25 Briefm. 6 

p. Nachn.) S. Schwarz, Berlin, 
2 206 01 


Neuc@iacobstr.9. Vertr. ge | We: 25 wohner billig zu vermiethen. A. Wollenberg. von 4 immern, heller Küche und Zu⸗ 
Ae DL e. Freundliche Wohnung |!-Otere a bernard 
2 . 8 Hermann Dann. 


zu verm. Wunsch, Bäckerſtr. 35 I 
1 Wohnung und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr 6. 
Zwei Hofwohnungen 
ſind zu vermiethen bei 
I. Cohn, Breiteſtraße 32. 
Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 
Möplirted Zimmer an 2 Herren billig mit 
Penſton zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, vrt. 
Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Imöbl. Zim. zu verm. Tuhmaderftr. 14. 
2 freundl. Vorderzimmer möbl. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 20, pt. 
Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Corſetts!! 


in den neneſten FJagdons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegetſtſtraue 18. 


500 M. Belohnung! * 
demjenigen, welcher mir nachweilſt, daß % 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find. Neue rothe Betten, Ober, 

‚ Unterbett u. Kiffen, reichlich mit weich. $ 

Bettf. gefüllt, zul. 127, M. Prachtv. 0 
Hotelbetten nur 17 / M. Sehr empfehlens⸗ 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts ⸗ $ 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami 2 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 9 
retour. 


2. Etage Altſt. Markt 17 


verſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
zu vermieihen bei Hohmann, Mocker, Bergſtr. 
1 kl. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 12. 
Balkon⸗Wohnung, 2, Etg., 4 Zimmer 
vermiethet Wwe. v. Kobielska. 
2 Wohnungen von 4 reſp. 3 Stuben, 
Eutree, Balkon reſp. Veranda nebſt 
allem Zubehör ſind zum 1. Oktober in 
der Schulſtr. (Bromb. Vorſt.) 1* verm. 
Näheres Schulſtraßße Nr. 20, I. rechts. 


Mor = * 

Der Baugewerksmeiſter. N 2 z. Ausb. v. Maſchinentechn. u. 

| Dandb. z a c Te I Konſtrukteüren, v. b. Karnddd ü del a4 » 
redigiert v. O. Karnack. à Lieferg. 8 x db. z. Ausb. 
Der Polier. Ln und f Der Werkmeiſter. en en 
e v. Polieren und J Maſchinenmelſtern, Betriebsleitern ac, ve 

klein. Meiftern, v. O. Karnack. a Lief. 80 J. J digiert v. O. Karnack. d Lief. 60 . 


. Tiefbautechniker. Der Monteur, Vorarbeiter 


zur Ausb. v. Tlefbautechnikern. J) und Maſchiniſt. Handbuch z. Ausb. v. 


U 

0 ziert v. O. Karnack a Lieferung 60 3. c Monteuren ıc., d. O. a PR 
eie Elektrotechniſche arme.» ieh 60 J. 
j 

| 


A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 7 Tauch 2 möbl. Zimmer allem Zubehör Brückenſtraße 18, I. zu 
> 2222250009 echniter it dadurch eine zu vermiethen ee 4 vermiethen. D. Gliksman. 


1 große Wohnung, 1. Etage zu 
1. Oktober zu vermiethen. 
Seglerſtraße 22. 


eine beruf ⸗ 


apeten- tellereien, 


— 
Fernspr. No. 5 M 


Versand bi i 

7 isher Bier⸗Depot, vermiethet 

See e Bernhard —— Wohnungen, 

Musterkarten franko, Preisan- Tac 205 7 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikum zu er⸗ „... T— 8. und 4. Cage, DRM, 1. Ofigder zu 

gabe erwünscht, Vetrret. z. Ver- Waüch⸗Pr üfung seien, ji Golgendeb len untern Zeönikum gu Simsag Großer G etreid eſ peich er vermiethen i Lesser Cohn 
2 5 fie N rlebene erlen unterrichte 5 y 

Lauf nach Musterkarten gesucht. Relsigen Schüler Agb ch eine ober mehrere Maffen zu überipringen, wenn er die Seglerſtr. 24. . 


von 4 Etagen jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von fof. od. fpäter zu verw. Baderſtr. 28. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, A 
erschi ift des M 


Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Ming 0, Bromberg. 
Möbeltransport. 
= 

I. etch, = 


Brückenſtraße 5. 
Prompte Abholung 
von 


Eil⸗ u. Frachtgütern. 


nötigen Kenntmiſſe nachweiſt, wie ferner auch die Einrichtung getroffen fit, daß, ſtreb⸗ 
ane Techntter durch das Studium unferer Werte ohne Beſuch des Technikums 
de der dort beſtehenden Fachprüfungen ablegen können. wenn fie nachweiſen. daß 
i fir) die nötigen Kenntniſſe erworben aben. Hat ein Schüler die Fachprüfung er 
eich abgelegt, fo erhält er ein Reifezeugnis. aue nähere Auskunft hierüber 
vas Sekretartat des Technitkums zu Limbach in Sachſen. — Dieſe Selbſt⸗ 


erteilt f 
neerrtögtämwerfe find ebenfalls eingefügrt am Technitum zu Frantenhauſen a/ Kyffh. 
2 0 70 E v „ 
ref eee, eee, 
* ere, . 2 2 60 A = . 2 '. 
gene, eee. HAN; 5 , 8 2 4 0 
, , a . 
e, e, 
* ZEN, 
— e . 5 


Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktoder zu vermiethen. Preis 320 
Mark incl. allem. 

J. Biesenthal. Heiligegeiſtſtr. 12. 
D* . Brückenſtr. 29, I, bisher 

von Frau Schneider bewohnt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Danziger. Gerſtenſtr. 12. 


2. Etage 


Damen mögen f. vertrauensv. w. an Fr.] © Zimmer mit Badecinrichtung und allem 
Meillicke. sage femme. Sprechzeit von 3—5, Zubehör, Brückenſtraße 20 vom Oktober cr. 
Berlin, Friedtichſtr. 6, U. zu vermiethen. 


7CCCCCCCC(TTTTTTTTTTTTTTTCT AORRETEE A. Kirmes. Gerderſtraße. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz, Woh 

unter Schuppen lagernd, der Meter 41heilig © nung 

geihnitten, liefert frei Haus - 4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Of 
A. Ferrari, Holzplat a. d. Weichſel.] tober vermiethet Bernhard Leiser 


Freie Zusendu nter Couvert 
ine Mark in Briefmarken, 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


i Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen. Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. Zeſte Referenzen. 


Syeifio, 


Bekanntmachung. 
Die Firma W. Gasowski in Culm- 
see, welche unter Nr. 727 (frühere 
Nummer des Firmenregiſters des Amts⸗ 
gerichts zu Thorn) im Firmenregiſtet 
einzetragen war, iſt heute gelöſcht. 
Culmſee, den 16. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


„Soolbad Inowrazla w.“ 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der 
Saiſon von Mitte Mat dis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


„ Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfect 
F. Grunau, Schützenhaus. 


ein Flaschenbier mehr! 


i8 bi 20 000 Mark 3.8 Sanatorium rachenko 2 Eger e e e Dom Ah mit Roblenfäure, 
IS ar eilt; Luftkurort. Eberswalde bei Berlin. Gesundes Klima. 5 SS Si 6 Fan 1 d 2 Li 
ee eee e e eee, phons von 1 und 2 Litern Inhalt. 
> en Tee = Ege | umgeben. Komfortabel eingerichtet. Grosser Kurpark mit Lufth Sonnenbäder und za: ® 8 


. Lichtiuftbäder etc. Dirig. Arzt: Dr, mod. V. Quilifeld. Prospekte frei, Besitzer @, Remele, 


1 
Geſchaft mit Gaſtwirthſchaft, 
ſowie die 1. Etage von 6 Zim. u. Zubeh. 
iſt vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Edenſo das Grundſtück zu verkaufen. 
Aukunft erth. T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3 


[7 * * 

1 gut sprechenden Papagei 
hat zu verkaufen Heinrich Netz. 
1 gut erhalt. Krankenfahrſtuhl 
zu kaufen geſucht. 8 
Näheres Brückenſtraße 15/17, 1 Tr. 


Gaskocher, 


wenig gebraucht, dreitheilig, für 15 Mark 
zu verkaufen 

Friedrichſtraße 8, hochp-t. links. 
int der . . he Eee 


Allein-Vertreiung 


für den Reg. - Bezirk Marienwerder 
unſeres patent. glänzend bewährten Trocken⸗ 
legungs⸗ und Desinfektions⸗Mittels 


„Pinol“ 


i KunterfteinerBürgermeifterbrän Liter 35 
Siechen hell und dunkel a fs. 


Vortheilhaft! 


Einen geſchloſſenen Poſten Confektion, Kinder⸗Jacketts u. Mäntel, 
Damen ⸗Pellerinen⸗ Mäntel, Paletots und Jacketts wünſcht eine 
Detail⸗Firma Pommerns im Ganzen zu verkaufen. 

Offerten unter „Confektion“ befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


For / m 

Aeelier für Promenaden⸗ Sport- und Neiſe⸗ Coſtüme. 

Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 

FE. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


il! 
1 


Dieſe Bierſorten ſind auch in grö 
uke A iu ch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen- 


CCC 
Ver S Friſchen Lindenblälhenhonig 
— U— —— — 2 2 

dauer Achtung. ander A. Kirmes, Ges 
auch jed. And., hung u. Kinder können — 


„ 0 3 M alton -Weine 
Portwein, Sherry nnd „Tokayer 


Roßbach Post Wolfstein. (Mückmarke beil.) 
1 Fl. 2, ½ Fl. 1 


Möblirtes Zimmer 
Bromberger Vorſtadt zu miethen geſucht. Osw al d 6 ehr k e 
born, Kulmerfieaße. 


Offert. unt. A. B. an die Expd. dieſ. Bl. 


In meinem ncüerbauten Hauſe Katharinen⸗ 
ſtraße 3 ſind Wohnungen in 3 Etagen 
> Zimmer, Balkon u. Zubehör, part. 
4 Zimmer, 4. Etage 3 Zimmer zu 
vermiethen. C. Grau. 


Junger Kaufmann ſucht eine ſehr gute 


Pension 


mit Wohnung, 1—2 Zimmer per 1. reſp. 15. Auguſt. 
Meldungen mit Preisangabe bitte unter O. 100 an die Exped. dieſ. Blattes 


1 


Burns 


zu vergeben. Gnergifche, im Bauhand⸗ Biergrosshandlung 
werke, bei Brauereien u. Drogenhandlungen en 3 — — von 0 alu 4 be 
eingeführte Bewerber wollen ſich melden. M K N k — a 
Deutſche Vertriebs Geſellſchaft | 0 . MOPCZYNSKI, 
Pinol“ Nürnberg. Thorn, reinſchmeckend und 
2 5 Ur fl 0 0 | I f Rathhaus, gegenüber der Poſt, großbohnig 

e e Beger Se Dr alan fn lb 10. 

e — anerkann erſt zukunfts⸗ . ünchener Hackerbräu, 3 . 
fähiger — Erfindungen in allen Staaten d öni i. 8 ig. Königsberger (Brauerei Ponarin), % 
Erbe ei 472 Grfinder Der fofort #Unigehexg TIME 8 Danzig Brannäberger Bier, 8 Simon 
Kapitaliſt mit Einlage von Mk. 1000 3800 Aktienkapital 5 Millionen Mark. Grützer Bier, * 0 
iR: 5 el Ch Kto 8 Lagerbier, AR LER 2 

i ber eren Finanzierung de Hr l. Port i 
nah Die . tritt ehrt a Agentur Thorn Brückenstrasse 9. 755 e F gg a — uam n 
Jude und iſt geſichert. — Die a in Gebinden und Flaſchen zu billigſten . ̃ ——̃ ͤ— — 
Intereſſen des Erfinders werden vom erſten . Preiſen 


An- und Verkauf von Effekten. 
f Einlöſung von Coupons. 
Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 
RM 


Berliner Patentanwalt nn daher jedes 
Nifteb ausgeſchloſſen. G. fl. Offerk, um⸗ 
gehend sub J. M. 200 d. d. God. d. Bl. 
— a ET 9 BDO 


e d Kinderfrl., Bonnen, 
Wirthin, Nuffetfrl., Verkäuferin, 
Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellnerlehrlinge, Haus diener, Kutſcher, 
Schmiedemſtr., Stellmacher und Juſt⸗ 
leute, überhaupt Dienſtperſonal jeder 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 
Stellung bei hohem Gehalt durch 

St. Lewandowski, Agent, 

Helligegeiſtſtraße 17, 1 Trp. 


- Aufmärterin 
für einen Tag in der Woche geſucht 


Ca. 2000-2500 Ctr. 
= gute Früh kartoffeln =e | 


hat abzugeben 
Dom. Katharinenflur. 


* 8 f 
Eis, 
ſtark und kr ſtallklar, verk. i 
jedes Saale M. Rausch. 6 


® Pianoforte 


Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check: und Depoſitenkonten. 
Beleihung von Effekten ⸗ und Hypothekendokumenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 

Ausſtellung von Wechſeln auf ausläudiſche Plätze. 
Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 

Transaktionen. 


2 


Krankheiten 


Friedrichſtraße 8, hochpt links. Ba 2 re. Blutes: Bleichsucht, Blutar- r w ZSusch. 
R AR muth, 
Fur 175 ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum it ger Nerven: (Neurasthenie) Angst- „ ee eee eee 


mae 9, HOMDE. Unks. 
W Malergehilfen 
Relt ein für dauernde Beſchäftigung und 
zahlt der Leiſtung entſprechend das höchſte 


Lohn Steinbrecher, Matermtr. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Einen Caufburſchen 


Sohn anſtändiger Eltern ſucht 
Amand Müller. 


gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 

der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc, sowie ; 
Frauenleiden und Schwäche- 
zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med. Zacharine, pract. Arzt, 


Hypotheken⸗Kapilalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 
&. Jacobi & Sohn. 

Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


Für Boörſen⸗ und Handelsderichte, 


den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 


Preise 
für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 
ermässigt, 
und bietet ſich Gelegenheit zu 


billigem Einkaufe 


von Kanevas - Stickereien (Teppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 


Gegenſtänden, Decken, Säufern ꝛc. auf Teinen, Filz, Seide u. f. w. Wildemann 1.) Harz. E. Wendel in Thorn. 
Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. E > a m —- — 
iſenbahn⸗Fahrplan. 
A. p E t ers! E 95 Gültig vom 1. Mai 1898 ab. R 
| Breiteſtraße 23. 2 
Technikum Altenburg S.-A. Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


Bernstein- 


für Maschinenbau, Elektrotechnik und Chemie. 


icht Bromberg. . 
F 6 N K ch Einzug in das neue Schulgebäude März 1899, Ab u 7 57 an a „an Ab Bi ig wre an 
Vttoobocen - Lac 5 1 N 1 Thorn Brombg. Berlin Danzig 8 Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
it Farbe 5 _ Programm kostenfrei durch die Direktion, 3 * (t 5.20 V. 6.118. 11,318. 9.458, 1 IN, 4 BN. 7. N. 2.2 N. 11. N. 12.178, 
mil Far tot und erteof fen . eme 7.18. 8.298. 5.43 N. 2.10. 5.34 N. ag — 7. 15N. 12.198. 1.078, 
Er klebt nicht DE et 11.518. 1. N. 7.320. 5.30 N. 9.24 N. 4. 5N. 7.00 N. 11.20 N. 5.058. 6.038, 
Wande N 2 N re 1 5.37 V. 12.088. 2.38. 12.47 B. 5.00 B. 11.43N. 9.18 V. 10.278, 
N, 7 9. . a — 5 — = — 11.588. 1.37 N. 
stört den Haushalt nicht, Ig ii. N. 11.5 N. 6.188. — — 9. 4B. 11. V. 9. 2V. 4.10 N. 5.20N. 
ist von ledem leicht anzuwenden. \ I Richtung Poſen Richtung Poſen 
Carl Tiedemann, Dresden Ab an an Ab ab ab ban 


Hoflieferant. # Gegr. 1833. 
Auſſtriche und Profnecte koſtenfrei. 
Miederlage in Thorn bei: 
Hugo Claass. Seolerſtraße 96/97. 


an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39. 9.55 B. 2.55N. 1.57N. 7.30 N. | 6.23N. 1.30 N. 11.10N. 3.10. 5.55. 
11.498. 3. 7N. 11.46 N. 7.45N. 6.36 V. — — — 6.40 V. 10,048, 
3.28N. 6.40N. 5.288, 9.34N. (b. Guben) — 6.38 V. — 10.248. 1.44 N. 
7. 15N. 11.01N. 11.138, — — — 11.15. 8.35. 3.18 N. 6.45 N. 
11. 4N. 1.248. 6.398. 5.288 10.208. 7.408. 11.10 N. — 7. SN. 


Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
an b ab b 


an an an A a ‚a an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb, | Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
1.129. — 7.55. 1.54 N. 8.57 V. TEN.) — (von Allenſtein) — 5.088. 
6.378. 9.198. 1,100. 7.A6N. 2.43 N. 6.458 9,378, 


10.3. 1.57M. 6.29, 10.47N. 7.24N)|10.40. — 4.17. 7. 38. 11.388 


1 2 lu 
ni 
url et ei Teint: 


— 


6 NEUE Postkarten. 


Stadtbahnhof. (Lichtdruck.) 
Marienkirche. au 
Gouvernement. „ 75 
Offizier-Casino. „ u 


— 


n 8 1.54N. 5. 2N. ER = — 8.348. 3.37 V. 10.108, 2.50 N. 5.31N. 
Barbe — ” ” N d 7. 6N. 10.15N. (bis Allenftein) 8.57 V.“) 12.45N. 9.46. 3.29N, 7.56N. 10.24N. 
arbar En = 8. 1 RN N ge EEE HY ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
5 Pfennig p. Stück. 2 N Richtung 
Wiederverkäufer höchsten ä N Nicht. Marienburg. Alexandrowo. Nicht. Marien bur 
Rabatt. Ca. 40,000 Post- EE ð—— ' ; Ab an an 5 an Abs An | Ab 0 ab ab 1 
5 40. LP Pe PS DT, an 
karten ständig auf Lager. = ag gan re 5 Danzig 1055 2 een 175 Thorn 
„13. 8 158. 11.12. 12.48 N.] 1.09 „ 4.30 V.] (von Graudenz) 5. . 8.008, 
3 Wasser heilanstalt Zoppot 10.338.12.36N. 3.38N. 5.30.| 6.358.| 9. 88 5. B. 6.448. 9.30 G. 11.308. 


2. IN. 4.46N. 7.09 N. 8.36 N. 11.549. 4.41N.] 8. V. 9.268. — 3.15N. 
5.45 N. 7.47N. 10.21N. 12. — 7.37N. 10. 9N. 11. V. 12.28N. 2.56N. 5.150. 
8. 5 N. an Graudenz 10.40 N. — — 1 3.45N. 5.27. 1 N 


en. Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtra e“, die 
Alle Sorten Bäder: Moor-, Sand⸗, Kohlenſäurehbaltige, elektriſche ꝛc. 2c. unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 6 Minuten.) Die Sabrgeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
Proſpekt durch den birtg. Arzt Dr. 15 irnhaber. 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. ; 


‚rad und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Yeitung, Ge. m. b. 5. Thorn. 


im Offecbade Zoppot bei Danzig. 


Waſſer⸗, Elektriſche, Maſſage⸗, Diät-, 4 und Alkohol⸗ u. Morphiumentziehungs⸗ 
ren 


3 Zimmer, Küche, Zubehör vom 1. 
au Samen, Bäderitraße 5. 290 M 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör, part. 
gloh⸗ ür 4 vom 1. Okt. zu verm. A. Günther. 
—ů—ů—3ꝛ̃ 


kt. 
k. 


